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Tierarzt-Besuch: Welpen 
spielerisch heranführen

Herzerfrischend sind sie und offen für 
alles Neue: Welpen entdecken ihre 
Welt mit großer Neugier. Auch der Be-
such in einer Tierarztpraxis kann für 
Welpen eher „Spannung und Aben-
teuer“ bedeuten als „Angst und Ver-
unsicherung“. Deshalb ist es hilfreich, 
wenn Ihr kleiner Welpe schon vor ei-
ner Untersuchung oder der wichtigen 
Impfung einige Male in die Praxis 
kommt – einfach nur um sie zu „be-
schnuppern“, Streicheleinheiten und 
Leckerchen abzustauben. 

Planen Sie ab und zu solche „Stipp-
visiten“ ein, damit der Welpe von der 
Praxis und seinen Menschen einen 
positiven Eindruck bekommt. Dann 
gestalten sich die Untersuchung und 
die Impfung umso entspannter. Bei der 
Erstkontrolle begutachtet der Tierarzt 
Augen, Ohren und Nase auf Sekret-
spuren, die Indizien für eine Entzün-
dung sein können. Das Gebiss, evtl. 
Fehlstellungen und auch das Stadium 
des Zahnwechsels werden gecheckt.
Zudem wird das Fell begutachtet und 
auf Parasiten untersucht. Alle Köper-
teile tastet der Mediziner zur Kontrolle 
ab, auch die Geschlechtsteile. Beim 
Rüden überprüft er, ob sich die beiden 
Hoden im Hodensack befi nden. Auch 
die Überprüfung der Herztöne gehört 
zum ersten Check.© www.pfotenblitzer.de



Warum sind 
Zecken ei-
gentlich so 
gefürchtet? 
Hier einige 
wichtige In-

fos rund um die Parasiten, die jeder 
Tierhalter kennen sollte, um sich und 
seinen Vierbeiner zu schützen:

Wo befi nden sich Zecken? Zecken 
begeben sich in Bodennähe bis in 
etwa einem Meter Höhe auf Beutesu-
che. Sie fi nden sich in freier Natur vor 
allem auf naturbelassenen Wiesen, 
in Sträuchern an Wegesrändern oder 
im Unterholz von Waldgebieten. Also 
genau dort, wo Hunde ihre Spazier-
gänge besonders genießen, weil es 

viel zu entdecken 
und zu erschnüf-
feln gibt. Teilweise 
leben sie sogar in 
unseren Gärten.

Warum sind Ze-
cken gefährlich? 
Beim Blutsaugen 
können Zecken mit 

ihrem Speichel gefährliche Krank-
heitserreger übertragen. Viele ken-
nen etwa die von Zecken 
übertragenen Erkrankungen 
Borreliose und FSME. Hun-
de können sich mit Borrelien 
infi zieren und hierdurch z. B. 
chronische Gelenkserkran-
kungen entwickeln. Zu einer 
Erkrankung durch FSME-
Viren kommt es hingegen 

nur selten, diese kann dann aber 
schwerwiegend verlaufen. Relevant 
für Hunde sind hierzulande beson-
ders die Erkrankungen Anaplasmose 
und Babesiose. Bei der Anaplasmo-
se handelt es sich um eine fi eberhaf-
te Allgemeinerkrankung, bei der auch 
die Gelenke und das Nervensystem 
betroffen sein können. Bei der Ba-
besiose werden die roten Blutkörper-
chen des Hundes befallen und dies 
kann zu einer lebensbedrohlichen 
Blutarmut führen.

Wie kann ich meinen Hund vor Ze-
cken schützen? Um das Tier vor ge-
fährlichen Erkrankungen zu schützen, 
sollte der Hund mit einem wirksamen 
Anti-Zeckenmittel behandelt werden 

– wenigstens durchgehend vom Früh-
jahr bis zum Spätherbst. Besonders 
geeignet sind Anti-Zeckenmittel, die 
die meisten Blutsauger bereits vor 
dem Stich abwehren und anschlie-
ßend abtöten. Entsprechende Prä-
parate gibt es beim Tierarzt in Form 
von Spot-ons, Halsbändern oder Ta-
bletten.

Weitere Informationen unter              
www.parasitenfrei.de 

Zecken: 
ein Überblick 
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Buchtipp des Monats Kater Elvis erzählt ...

Alles, was man über Welpen wis-
sen muss – der Ratgeber ist ein 
Rundum-Paket für Welpenbesitzer 
mit umfassenden Informationen zur 
Welpenhaltung und Beschäftigung 
sowie zum Hundeverhalten. 

Die Autorin begleitet den Leser mit  
ihrem Wissen und zahlreichen Tipps 
durch die Welpenzeit: von der Aus-
wahl über Eingewöhnung, Ernäh-
rung und Pfl ege bis zur Erziehung. 
Sie informiert ausführlich über Hun-
deverhalten und schafft damit die 
Grundlage für eine gelungene Kom-
munikation mit dem jungen Hund. 
Außerdem werden Beschäftigungs-
möglichkeiten vorgestellt: von Spie-
len bis hin zu sportlichen Aktivitäten. 

Autorin Perdita Lübbe-Scheuermann 
ist Trainerin, Coaching-Expertin und 
Verhaltensberaterin.  

Hunde nerven. Ja, ja, 
ich weiß, die Hunde-
liebhaber sehen das 
ganz anders. Jeden-
falls sehen sie jovial 
über so einige Ver-
fehlungen der Wauzis 
hinweg – und zwar 
regelmäßig.

Hunde stinken. Hunde sind Fress-
maschinen und die hellsten Kerzen 
auf der Torte sind sie auch nicht ...  
fi nde ich als Kater. Wir Katzen sind 
da eher göttliche Wesen. Aber zum 
Punkt: Ich habe wieder ein festes 
Beispiel dafür, dass Hunde einfach 
nicht die Klügsten sind:

In meinem Haushalt lebt ein Mops. Er 
ist fi t, schlank, hat sogar eine kleine 
Nase – das waren aber auch schon 
alle Vorteile, die ich nennen kann. 
Unsere kritische Zone ist die Klappe 
zum Garten. Er sitzt draußen vor der 
Klappe, ich auf der anderen Seite. 
Er überlegt. Da frage ich mich: „Was 
gibt es da zu überlegen??“ Ich mau-
ze, er solle jetzt möglichst schnell 
Platz machen. Denn: Der Herr des 
Hauses möchte das Gebäude ver-
lassen.... Er überlegt. Dann ein Ak-
tion: Er lugt durch die Klappe. Was 
glauben Sie, was dann passiert ist? 
Frauchen ist immer noch damit be-
schäftigt, ihm die Schrammen im 
Gesicht zu desinfi zieren ... Ich habe 
manchmal einfach so gaaar keine 
Geduld mit meinen Mitbewohnern ... 
Euer Elvis

Guter Start 
für den Welpen

Kritischer Vorfall 
an der Klappe

Welpen                                                         
Perdita Lübbe-Scheuermann

EAN 9783440158494                              
www.kosmos.de / Dreifachband 12,99 €                           
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„Da ist es wieder!“ 
Die neunjährige 
Lisa ist ganz auf-
geregt, denn ihre 
geliebte Schäfer-
hündin Judy hus-
tet in einer Tour. 
Es klingt heiser 
und erinnert an 
einen Hustenan-

fall. Was kann das nur sein? „Infek-
tiöse Tracheobronchitis oder auch 
Zwingerhusten genannt“, diagnosti-
ziert die Tierärztin. „Aber Judy lebt 
doch gar nicht im Zwinger, sondern 
bei uns im Haus!?“ Der Name ist ir-
reführend, dennoch kann jeder Hund 
betroffen sein. Die Bezeichnung rührt 
daher, dass die Ansteckungsgefahr 
im Zwinger, wo sich mehrere Hunde 
aufhalten, besonders groß ist. 

Da die Übertragung durch Tröpfchen-
infektion (Husten, Niesen, Beschnup-
pern) erfolgt, ist der Zwingerhusten 
unter Hunden äußerst ansteckend. 
Für den Menschen besteht keine 
Gefahr. Gerade an Orten, wo viele 
Hunde zusammenkommen, z.B. in 
Hundeschulen, auf Ausstellungen 
oder in Tierpensionen, kann eine An-
steckung schnell erfolgen. Deshalb 
empfehlen Tierärzte je nach Lebens-

situation des Hundes eine Impfung 
gegen Zwingerhusten. 

Zu den Erregern gehören eine ganze 
Reihe von Viren und Bakterien (z.B. 
Parainfl uenzavirus oder Bakterium 
bronchiseptica), die eine Infektion 
der Atemwege hervorrufen. 

Umweltfaktoren wie Stress, zu nied-
rige oder zu hohe Temperaturen 
können dazu beitragen, dass der 
Hund erkrankt. Ein direktes Heilmit-
tel gibt es nicht. Bei Schäferhündin 
Judy setzt die Tierärztin Antibiotika 
und Hustenmittel ein, um die Anfälle 
zu kontrollieren. Die Erkrankung ist 
dann nach einigen Wochen verges-
sen. Absolute Ruhe für den Hund 
unterstützt den Heilungsprozess. Be-
sonders bei älteren, sehr jungen oder 
geschwächten Tieren kann der Zwin-
gerhusten lebensgefährlich werden, 
z.B. wenn sich im Anschluss eine 
Lungenentzündung entwickelt. 

Fragen Sie Ihre/n Tierärztin/Tierarzt, 
ob eine Impfung im Fall Ihres Tieres 
sinnvoll ist oder nicht. Als allgemeine 
Prophylaxe gilt: Ausgewogene Er-
nährung und viel Bewegung an der 
frischen Luft, damit das Immunsys-
tem gestärkt ist.

Infektion immer 
abklären lassen
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